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Tagebuch des dritten Zahres
des Weltkrieges.

Der allenthalben herrschende starke Frost
verhindert größere Kämpfe.

Deutste Note an Amerika , die den un
eingeschränkten U-Bootkrieg ankündigt.

Dir Jinuar - Beute unserer U -Boote be¬
trägt : 333 000 Brutto . Registertonn,n feind,
lich, davon 245 000 Tonnen englisch , außer-
dem 103 000 neutraler Fahrzeuge wegen
Beförderung von Bannware.
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Sitt gahr„uneingeschrSntter"
U-Boot Sandelslrie».

Bon L Persius , Kapitän zur See a . D.
Am 1 Februar jährt sich der Tag , an dem

der uneingeschränkte U -Boot -Handelskcieg
begann . Bis zu diesem Tatum hatten unsere
U-Bocte allerdings tchon starke Erfolge rn
der Vernichtung feindlicher usw . Handels¬
schiffe zu verzeichnen gehabt , aber erst , als
ihnen die bis dahrn auferlegten Fesseln ab-
genemmen wurden , schwollen die Versen -,
kungszisfern außerordentlich an . Dis zum
1 Februar 1017 waren unsere U-Boote ge¬
halten . ihre Arbeit gemäß den Vorschriften
des Kreuzerkrieges zn tun , d. h . ehe an die
Versenkung eines Schiffes gegangen wird,
muß es durch Signal zum Stoppen veranlaß!
werden . Dann ist auf Grund der Papier-
des aufgebrachten Schiffes , in die von einem
Offizier Einssast zu nehmen ist , festzustellen,
ob die Vernichtung gerechtfertigt fern würd
Ist dies dcr Fall , sc muß für die Sicherheit
der Besaitung und der Passagiere Sorge ge
trqgcn werden . Aus diesem Verfahren , das
s. Z für die Kreuzerkriegführung , d . h . für
über dem Wasser fahrende größere Krieg ; ,
schiffe international sestgelegt war . ergaben
sich infolge dcr Heimtücke unserer Feinde für
unsere U Boote au v die Dauer unüberwind¬
liche Schwierigkeiten Gar häufig kam es
vor , daß in dem Augenblick , wenn das U--
Boot in aufget .ruchtem Zustand sich dem auf¬
gebrachten Schiff zum Zweck der Untersuchung
ufw näherte , von diesem plötzlich aus bis da.
hin verstockt gehaltenen Geschützen das Feuer
auf das auf die Rechtlichkeit des Gegners ver¬
trauende U-Doot gerichtet wurde . Verschie¬
dene unserer U-Boote gingen auf diese Weise
verloren Unsere Feinde haben es üch also
selbst zuzuschreiben , daß mit dem „uneinge¬
schränkten " U -Boctkrieg , der es unseren U
Booten gestattet , oohne jedeWarnung u a .' m
zur Vernichtung des gesichteten Handelsschiffs
zu schreiten , eine etwas rigorose Kriegfüh¬
rung Platz griff.

Am ! Februar des verflossenen Jahres
wurde fosgender Allerhöchster " Befehl an die
Marine bekannt gegeben : „In dem bevor¬
stehenden Entscheidungskampfe fällt meiner
Marine die Aufgabe zu, das englische Kriegs-
mirtcl der Aushungerung , mit dem unser ge¬
hässigster und hartnäckigsterFeind das deutsche
Volk niederzwingen will , gegen ihn und seine
Verbündeten zu kehren , durch Bekampfung
ihres Seeverkehrs mit allen zu Gebote stehen¬
den Mitteln . Hierbei werden die Untersee¬
boote in erster Reihe stehen . Ich erwart »,
daß diese in weiser Voraussicht technisch über¬
legen eirtwickelte , auf leistungsfreudigen und
leistungsfähigen Werften gestützte Waffe , im
Zusammenwirken mit allen anderen Kampf¬
mitteln der Marine und getragen non dem
(Seiite, der sie int ganzen Verlauf des Krie-
jscs zu glänzenden Taten befähigt hat , den
Kriegswillen unserer Gegner brechen wird ."
Dieser Beschl wies den Ü-Booten ihre Auf¬
gabe an . Wie haben diese sie bisher erfüllt?

Durch die Veröffentlichungen des Ad¬
miralstabes wurden wir allmonatlich über die
Versenküngsziffern unterrichtet . Sie lauten:

Februar 781 500 Br .-Reg .-To.
März 885 ( Ov

April '
Mai
Juni

Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

1 091000
869 000

1016 000
SilOOO
8t'8 000
872 000
671 000
o07 000
702 000

Sa . 8 010 500 Br .-Reg .-To.

Es rctittien also in elf Monaten des un¬
eingeschränkten U -Bootkricges rund neun
Millionen Br .-Reg .-To . an feindlichen und
neutralen Schiffe raum vernichtet . Wirf:
man einen Blick ans das vorangehende Jahr/
da unsere U-Boote noch na h den Regeln des
Kreuzerkriege -.' verführen mußten , so erkenn:
man den bedeutenden Fortschritt der im letz
ten Jahr gemacht wurde . Im Jahre 1916
wurde amtlich bekannt gegeben , daß die Ee-
samwerlusie unserer Feinde und der Neu¬
tralen sich aus 2 Millionen und 635 879 Dr .-
Reg -To stellten.

Ist das Ergebnis der Tätigkeit unserer
U Boote im Laufe ihrer uneingeschränkten
Kriegssübrung „bcfrredigend " zu nennen '?
Hierauf kann von jedem sachlich Urteilenden
nur bejahend geantwortet werden . Berück¬
sichtigt man die zur Verfügung stehenden
Kampfmittel , so haben unsere U-Boote ge¬
radezu gewaltige Erfolge erreicht . Mit Stolz
erinnern wir uns der Namen unserer U -Voot-
Kon,Mandanten , unter denen die Kapitän-
lcutnants Forstmann mit einer Veuteziffer
von 148 Schiffen mit 411000 Tonnen bis
zum 18. 19. 17, Arnauld de la Poriere und
Valentine » an erster Stelle stehen . In den
amtlichen Belichten fanden ferner auszeicki-
nendc Erwähnung Korvettenkapitän Kopha
mel , die Kapitänlsutnants Rose , Eerlach
Dieckmann , Marschall , Vreberg , Heusel , Franz
Decker, Ieß , Georg , Rohrbeck . Graf v. Schmet
tow , Petz , Wünsche und die Oberleutnants
Lobs, , Obernrüller , Saltzwedcl , Howaldt.
v . Heydebreck, Steinbrink . Walter , Stein¬
bauer . Korsih v . Heimkurg , Sterndorff , Klatt
und Launburg

Wohl wurden zuweilen im Laufe der letz¬
ten sechs Monate Stimmen laut , dre voll Un¬
geduld nach einem sich rasch einstellenden Re¬
sultat des uneingeschränkten U-Bootkrieges
riefen . Sie glaubten , gestützt auf verschie¬
dene voreilige Prophetenaussagen , das eng¬
lische Voll müsse infolge seiner durch die U-
Doote bewirkten Hungersnot schleunigst um
Frieden bitten Diese Propheten haben dem
deutschen Volk einen bösen Schaden zugefügr.
Aber , da sie sich mit ihren unrichtigen Vor¬
aussagen arg bloßgestellt baben , so ist zu hof¬
fen , daß von nun an Niemand mehr auf solche
Leute hört . Es taugt nicht , seinen Feind her¬
abzusetzen , seine Hilfsmittel und seine
Fähigkeiten zu unterschätzen Der Kriegs-
minister v . Stein sprach treffende Worte vor
einigen Tagen zu dem Berliner Korrespon-
denten des Dudapestcr „Hirlap " : „Ich mutz
jeden Feind als voll einschätzen, und muß
meine Vorbereitungen danach treffen . Dann
ist man am besten gegen jeden Feind gerüster.
Stellt sich später heraus , daß der Feind schwä¬
cher ist, umso besser, dann ist die Gefahr leich:
abzuwehren “

Wie metbcn unsere U-Boote ihre Aufgabe
in der Zukunft zu erfüllen imstande sein ? Es
wurde oben erwähnt , daß im Laufe der elf
Monate der uneingeschränkten ll -Voottätig-
keit rund neun Millionen Br .-Reg .-To . auf
den Grund der Meere gelegt wurden . Am
11. Dezember 1917 wurde von amtlicher Seite
mitgeteilt , daß jetzt ein reichliches Viertel des
vor Kriegsausbruch rund 50 Millionen be¬
tragenden Weltfrachtraumes vernichtet wor¬
den sei. Um diese Vernichtung auszugleichen,
wären Rerrbauten von alljährlich nur 2,5 bis
4 Millionen Tonnen vorhanden . Hieraus er¬
gibt sich daß , falls unsere U-Boote ihre bis¬
herigen Beuteziffern weiterhin aufrecht er.
halten können , eine recht erhebliche fernere

Abnahnrc desWeltfrochtenraums , der unseren
Feinden in beträchtlichem Maße zur Ver
fügung steht , cintrctrn muß . Etwa 10 Mir
lionen Tonnen Einbuße im Jahre werde,»
schlecht durch höchstens 4 Millionen Zuwacki
ausgeglichen ! Aber auch ohne auf Grund von
zahlenmäßiger Ueberlcgung vorzrigehen , must
sich Iedermany sagen , daß eine Verminderung
wie sie bisher stattfand , auf die Dauer von
unseren Gegnern nicht ertragen werden kann
Das gilt natürlich unter der Voraussetzung,
daß sich die Verlust » an ll -Vooten in mäßigen
Grenzen halten , daß der Zuwachs an U-
Doorcn dre Einbuße erheblich überschreitet,
daß die Abwehrmaßnahmen unserer Feinds
nicht vervollkommnet werden , und daß end¬
lich die Neubautärigkeit , besonders auf eng¬
lischen und nordamcrilanischen Werften , sich
nicht wesentlich hebt . Der britische erste Lord
der Admiralität , Sir Erio Deddes , ist wobl
als ein einwandfreie «- Zeuge zu benennen für
die Zukunf des U -Beotkrieges . Er sagte am
13 Dezember 1917 : „Bedauerliche Tatsache
ist , daß die Deutschen schneller U-Boote bauen,
als wie wir sic zerstören können , und daß sie
den Handelsschiffsraum rascher vernichten , als
er von uns und unseren Verbündeten ersetzt
werden kann ." Gestützt auf dieses Urteil kann
man vertrauensvoll mit der ferneren Tätig¬
keit unserer U-Boote im Handelskrieg rech¬
nen . daß sie uns das Ziel , d. h. unsere Feind
einem für uns annehmbaren Friedensschluss
geneigt zu machen , erreichen lassen wird.

Neue Versenkungen.
Berlin , 30 . Jan . (WB . Amtlich .) Unseren

U -Booten fielen im mittleren und östlichen
Mittclmeer kürzlich 18 000 Bruttoregrsterton-
nen Handclsschiffsrium zum Opfer . Im be¬
sonderen wurde dadurch der Transportverkehr
nach Italien betroffen . U. a . wurden zwsr
große Dampfer aus einem durch zahlreiche Be¬
wacher und U-Bootjäger gesicherten Geleit-
zug herausgeschossen

Der Chef des Admiralstabes der Manne.

Berlin , 30 . Jan (WB .) Auf den Seever¬
kehr nach Italien wirkt unser ll -Bootkrieg
geradezu verheerend . Dem „Popoo Romano"
vom 22. Januar zufolge , schätzt der italie¬
nische Finangminister Mitti den. Verlust der
italienischen Handelsflotte im Verlaufe die¬
ses Krieges auf 55 v H. Diese Entwicklung
erfüllt uns Deutsche mit umso größerer Ge¬
nugtuung . als das Vertrauen auf die freie
Schiffabrr für Italien die selbstverständliche
Voraussetzung bildete zu einem Verrat am
Dreibünde und zum Anschluß zu England.
Nun stockt die Einfuhr von Kohlen , Erzen
und Lebensmitteln . Die Eisenbahnen und
selbst die Kriegsindustrie leidet not . Jtali
ist völlig auf die Gnade Englands ange-
tmefcn , das die Front in Venetien als Ne¬
benkriegsschauplatz bebandelt unti nur hilft
wenn Italien weiter opfert für die uneinge-
nützigen Pläne der Entente.

London . 30 . Jan . (WB .) Amtliche eng
lische Meldung . Der Transpo .' tdampfer „Ara-
gon " (95«8 DrReg -T . Ronal Mail ) wurd-
am 30. Dezember rm östlichen Teil des Mit-
telmeercs torpediert und zumSinken gebracht.
Ein britischer Torpedojäher wurde , als er
damit beschäftigt war , die Ucberlebenden auf¬
zufischen ebenfalls torpediert und versenkt,
wie bereits un Kommunique vom 7. Januar
gemeldet wird Das Hilfskriegsschiff „Os-
manich " (1041 Brt . Kbedivial Mail S S.
Eo .) ist am 31 . Dezember an ungefähr der¬
selben Stelle auf eine Mrne gelaufen und
gesunken Mit dem Dampfer „Äragon " sind
vier Schiffsoffiziere , darunter der Kapitän,
15 M rtglrcder der Besatzung , zehn Armee¬
offiziere und 581 Personen ums Leben ge¬
kommen Mit dem Dampfer „Osmanieh"
drei Schiffsofsiziere . darunter der Kapitä '
2l Mitglieder der Besatzung , kein Armee-
offizier , 166 Soldaten und 8 Pflegerinnen
Von diesen beiden Schiffen war in der Un-
tcrliaussttzung vom 24 . Januar die Rede.

Die gestrigen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier, 30. Jan . (WB.)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An verschiedenen Stellen der Front Ar¬
tillerie - und Mlnenwerferkämpfe . Die Jn-
fanlerietatigkert blieb aufErkundungsgefechte
beschrankt.

Unsere Flieger führten erfolgreiche An
griffe auf England und die französische Nord-
lüste durch

London , und Eoulhend , sowie Dunkrrche >r,
Cravelinics und Calais wurden mit Bomben
beworfen.

Im Luftlamps wurden gestern 8 feind¬
liche Flugzeuge und 2 Fesselballone abge-
schosscn.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neue»,

Mazedonische Front.
Ter Vorstoß feindlicher Kompanien gegen

bulgarische Jcldwachstellungen nordöstlich
vom Doiransce wurde abgewiesen.

Italienische Front.
Auf der Hochfläche von Asiago haben di-

Jtaliener mit starken Kräften ihre Angriffe
fortgesetzt Im Gebiete des Monte Ersemol
sind sie unter schweren Verlusten gescheiterr.
Ter Monte dr Val Bella und Col del Ross,
blieben nach hartem Kampf in Händen des
Feindes

Dcr Erste Genera (quartiermeister:
Ludendorff.

»erlitt , 30 . Jan ., abends . (WB . Amtlich .)
Von den Kriegslchauplätzen nichts Neues.

Dir Streikbewegung.
Berlin , 30 . Jan . (TU .) Der Streik hat seit

gestern eine Steigerung erfahren , diese war
aber nicht so groß , wie die von vorgestern auf
gestern . Heute früh sah man kleinere und
größere Gruppen von Arbeitern und Arbei-
terinnen vor den Fabriken flanieren . Zu
Ruhestörungen ist es aber bis jetzt nicht ge>
ömmen . Die Arbeiter versammelten sich in

den Zahlstellen und diskutierten dort die Er¬
eignisse . Die Reichsleitung halt auch heute
an der gestern begründeten Auffassung fest,
darnach ist man nach wie vor bereit , mit den
'ozialdemokratifchen Abgeordneten zu verhan¬
deln , lehnt es aber ab , mit der Arbeiterschaft
n irgendwelche Besprechungen einzutreten,

so lange diese an Herr von ihr aufgestellten
politischen Forderungen festhält.

Eine große Versammlung der Streikenden,
die heuse Vormittag im Gewerkschaftshause
stattsinden sollte , wurde verboten . — Die
Streikenden , die die Straßen und Restau¬
rants füllten , nahmen das Verbot mit Ruhe
auf . Ein starkes Schutzmanusaufgebot war
zur Stelle . In verschiedenen Groß -Berliner
Fabriken haben die Arbeiter heute früh teil¬
weise die Arbeit wieder ausgenommen , Wäh¬
rend in anderen der Streik wieder weiter um
sich griff . Wie das „Berliner Tageblatt " mir-
zuteilen weiß , sind von Oberbefehlshaber in
den Marlen alle Veranstaltungen und Ver¬
sammlungen , die sich mit politischen Fragen
beschäftigen , ausnahmslos verboten worden.
Ausnahmen können nur für kleinereBetriebs-
Versammlungen im Einvernehmen mit den
Polizeibehörden gemacht werden . — Unter,
das allgemeine Verbot fallen auch alle Ver¬
sammlungen der Streikleitung.

München . 30 . Jan . (B . T .) In später
Nachtstunde wird bekannt , daß der Massen»
streik nach den ersten 4 mißlungenen Agrta-
tionsversuchen auch auf München überge-
griffen hat . DK- Arbeiter des großen Rü¬
stungsbetriebes von Maffey find mit der
Nachtschicht in den Ausstand getreten.

Berlin , 31 . Jan . (TU .) Die Streiklage
vom Mittwoch abend stellt sich nach einer
Meldung der „Tägl . Rundschau " im allge»
meinen nicht ungünstig . Wenn man die Zahl
der Rüstungsarbeiter im ganzen deutschen
Reich auf etwa 7 Millionen schätzt, dann
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dürfte sich die Zahl der Ausständigen nach
der Anzahl ron Dienstag abend auf etwa
450 000 beziffern . Das wäre etwa 7 v. H-
Die eigentlichen Streikgebiete sind zur Zerr,
nachdem der Streik in Bayern zusammenge-
brochen ist . Berlin und der sogenannte Bezirk-
Altona . in dem die Rüstungsbetrieve von
Hamburg und Kiel einbegriffen sind . Zn bcu
übrigen Rüstungsbetrieben in Rheinland , in
Schlesien , im Saargebiet , der Provinz Sachsen
und dem Königreich Sachsen herrscht im gro¬
ßen und ganzen Ruhe . Mithin kann man die
Lage dahin kennzeichnen , daß die Streikge-
lüste keGieswege den Boden gefunden haben,
den die Streiklustigen und die Sozialdemo,
kraten erhofft hatten . Man darf annehmen,
daß der Höhepunkt des Streikes etwa am
heutigen Donnerstag oder am Freitag ein-
treten und daß daun der Streik in sich Zu¬
sammenfällen wird , zumal eine einheitliche:
Leitung nicht vorhanden ist und die Regie-

' rung wie die maßgebenden militärischen Stel¬
len , wie wir versichern können , nach wie vor
fest cntschlcsien sind , den Streikenden in keiner
Weise nachzugeben.

Berlin . 31 . Jan . (TU .) Wie nach dem
„Lokolanzeiger " verlautet , suchten Bertreter
der beiden sozialdemokratischen Fraktionen
und Abgeordnete der streikenden Arbeiter,
auch eine Unterredung mit dem Kanzler an.
zubahnen , doch soll ebenso wie von Seiten des
Staatssekretärs des Innern ein ablehnender
Bescheid erteilt worden sein.

Berlin . 31 . Jan . Wie das „Berliner
Taqebl ." erfährt , hat die Parteileitung der
soozialdemokratischen Partei den Bäckern , die
schon in verschiedenen Berliner Bororten in
Ausstond aetieiei ' waren , anempfohlen , in
ihre Betriebe zurückzukehren . Die Bäcker
haben dem Wunsch der Parteileitung sogleich
Folge geleistet . — Bon authentischer Seite
wird mitgcteilt , daß die Parteileitung der
sozialdemokratischen Partei - eine neue Aus-
arbeitnng der Forderungen der Arbeiter vor
genommen hat . Gestern nachmittag drangen
Schutzleute in die Restaurationsräume des
Eewerkschaftshauses und forderten die dort
Annwesenden zum Berlasien des Lokals auf
Der Zutritt zum Gcwerkschaftshause sowie
zur Straße vcr dem Eewerkschaftshaus ist
verboten und wird durch berittene Schutz¬
leute gesperrt gehalten.

Berlin . 31 . Jan . (TU .) Bon einem füh¬
renden Reichstagsabaeordneten wird dem
Berliner Tageblatt nntgeteilt ' Die Streikbe¬
wegung und die Tatsache , daß sich der sozial¬
demokratische Parteworstand führend daran
beteiligt , hat cknf die beiden anderen Mehr-
hcitspartcien keinen geringen Eindruck ge¬
macht . Scllte der Streik noch eine weitere
Ausdebnung nehmen und unser Wirtschafts,
leben schwer bedrohen , dann wäre ein Zusam-
mengehcn der Regierung sowie derZentrunm-
und der Fortschrittlichen Volkspartei mit der
alren fozoialdemokratifchen Partei unmöglich.
Schon ti». den nächsten Tagen dürften dahin-
gehende Parteikundgebungen erlaßen werden
Das würde eine neue politische Konstellation
ergeben , die auch das Kabinett Hertling in
seinem Bestände berühren könnte . Die Re
gierung sei jedenfalls fest evtfchlosien . der
Cchcidemannfchen Etreikpolitik entschieden
cntgegenzuarbeiten

»alair in englischer Pacht.
Basel 31. Jan . (Privattel .) Der skandi¬

navische Mitarbeiter des Allgemeinen Prrstc-
dienstes meldet nach der B . Z . folgendes
außerordentlich wichtige Telegramm : Die von
fremder Seite ichon aufgestellte Behauptung,
daß Frankreich einen Vertrag mit England
auf Pachtung von Calais für 99 Jahre ab¬
geschlossen hat , wird nun definitiv bestätigt.
Calais ist von den Engländern auf der Land-
wie auf der Seeseite außerordentlich stark be¬
festigt und damit ganz zum englischen Hafen
geworden.

Der Fliegerangriff aus Lonvon
Perlin , 31. Jan . (Privatrel .) Bei dem

'Fliegerangriff auf London am Montag
Abend schlug laut „L. A ." eine Bombe in eine
Untergrundbahnstation ein , wo zahlreiche
Männer und Frauen zum Schutz sich zusam-
mengedrängt hatten . Rach einer heftigen
Explosion , durch welche Betonstücke herumge¬
schleudert wurden , brach Feuer aus und das
ganze Gewölbe war bald ein einziges Flam¬
menmeer Eine Stichflamme habe einen
Mann in Brand gesetzt, als eine bren¬
nend eFackel rns Master gewälzt werden
mutzte , um die Flammen zu ersticken.

Rublanl».
Aufhebung der Verträge mit der Entente.

Ein französisches Blatt will die bisher
unbestatigteNachricht bringen können , die mi¬
litärischen und politischen Verträge der En¬
tente mit Rußland seien durch einen gemein¬
samen Beschluß der alliierten Kabinette am
10. Januar aufgehoben worden.

Zum Bruch mit Rumänien.
Stockholm . 30 . Jan . (TU .) Nachdem es

j nunmehr zu einem gänzlichen Bruch zwischen
| Rußland und Rumänien geommcn ist, bar

Lenin einen Befehl erlasten , alle sich in Ruß¬
land aushaltenden rumänischen Untertanen
zu verhaften . Dieser Befehl wurde allen
rustischen Städten telegraphisch übermittelt.
Sowohl in Petersburg wie in der Provinz
ist auch zur ' ofortigcn Ausführung des Be
fehls geschritten worden.

„Vollkommene Machtlosigkeit"
Berlin . 30 . Jan . (WB .) Die rustischc

Preste veröffentlicht ein Telegramm des Ge¬
nerale Benlsch Bruyewitsch , des Stabschefs
der Oberkommandos , das wörtlich lautet:

Vollkommene Machtlosigkeit . Viele Front
teile sind entblößt Auf der Westfront kom¬
men auf die Werft nur 160 Bajonette . Die
Reserven lösen ibre Kameraden in den Schüt¬
zengräben nicht ab Eine ungeheure Zayl
erfahrener militärischer Vorgesetzter ist brr
den Wahlen ausgeschieden . Der jetzige Be¬
stand an Stäben ist ohne Erfahrung . Der
Stab und die Bebörden werden in Kürze zu
arbeiten aushören , da niemand mehr arbeiten
kann . Generalstabsojsiziere sind nicht vor-

[ fanbcn . Die Arbeitsbedingungen in de'

Cräben find entsetzlich . Wirtschaftlich Herrschi
eine vollkommene Auflösung . Ausbildung
und Ordnung der Truppen sind nichts wert.
Eine Ordnung im Heere gibt es nicht mehr.
Die Befehle werden nicht ausgeführt . Deser¬
tionen finden mastenhaft statt . Beurlaubte
kehren nicht zurück. Der Zusammenhang ist
an vielen Stellen zerristen . Der Bestand an
Pferden ist fast ganz vernichtet . Die Befesti¬
gungen der Stellungen zerfallen . Die Draht-
hinderniste sind zur Erleichterung der Bcr-
brüd -crung und des Handels entfernt . Einen
Angriff des Feindes auszuhalten ist unmög¬
lich. Die einzige Rettung des Heeres ist der
Rückzug hinter die natürlichen Grenzen.

Die rustifche Zeitung „Rjetfch " verurteilt
die Reden Lenins im Räteongretz , die auf dt

Instinkte der dunklen Masten rechnen und
Anarchie und Vernichtung der Kultur als
Erfolge des Arbeiterkampfes preisen.

Die Besetzung von Wladiwostok.
Petersburg . 30 . Jan . (TU .) Von den im

Hafen von Wladiwostok eingelaufenen eng¬
lischen, amerikanischen und japanischen
Kriegsschiffen wurden Truppen ans Land ge-
setzt, die nicht nur den Hafen , sondern auch die
ganze Stadt besetzt haben . — Den rustischen
Behörden wurde eine dicsbezügl . Rote über¬
reicht , die im Namen der die Stadt besetzen¬
den Mächte von japanischen Generalkonsuln
in Wladiwostok unterzeichnet war . Der In¬
halt dieser Rote wurde auf telegraphischem
Wege noch Petersburg übermittelt.

Trotzk js Taktik.
Trotzlij bat sich über die Taktik , die er

weiter ' in Vrest -Litowsk befolgen will .dahin
geäußert : Sein oberster Grundsatz sei, die
Verhandlungen möglichst hinzuziehen , Propa-
gandaredcn zum Fenster hinaus an dir
Adresse der Bevölkerung der Kaiscrmächte zu
halten und auf den Umsturz in de » Ländern
der Mittelmächte hinzuarbeiten.

gegen die .Stimmen her FottsHrtttter , So.
ztaldemokraten und Polen der § 14 ange.
nommtn , der lautet : „Als Mitglied de,
Herrenhauses ist derjenige volljährige Agn «t,
der der Krone am nächsten steht , nach ex.
leichter Volljährigkeit zu berufen ."

Sodann wurde § 2 iit der folgende»
Fassung angenommen : . Mitglieder des Her.
renhauje » auf Lebenszeit find 1. diejenige»
Prinzen de» königlichen Hause » und de»
jürstltchen Hauses von Hodenzollern . di,
nach erreichter Volljährigkeit vom König,
berufen werden , 2 die Häupter der nach
der deutschen Bundesakte vom 8 . Juni 1815
zur Standschaft berechtigten vormaltgr » larke
deutschen retchsständischen Häuser in Preußen,
die vom Könige berufen werden.

Ferner wurde § 3 in der nachstehende » !»
Fassung angenommen : Auf Grund oonPiä.
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sentation werden auf Lebenszeit in daz >e
erdeHerrenhaus berufen fünfzig ( in der Regie,

rungsoorlage sechzig) Personen aus der Zahl i fu
der nach der Verordnung wegen Bilaung
der Ersten Kammer vom 12 . Oktober 1854
zu erblichen Mitgliedern Berufenen und

1. achtzehn Mitglieder sin der Regie,
rungsoorlage 24 ) als Vertreter der Fürsten,
Grafen und Herren.

2 . 32 Mitglieder (in der Regierung -, S
Vorlage 26 ) als Vertreter mit eibiidjet utd)
Berechtigung dem Herrenhause ang -hörenden fjde
Personen und der mit dem Piäsentations -stng
rechte beznadeten Geschlechter.
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lischv . Payer in Berlin.

Einem Prtvattelegramm des „ Berliner rse!
Tagedlaft " zufolge ist der Vizekanzler vonedc
Payer gestern Abend zur Uebernohme seineri P
Alytsgcjchäfte von Stuttgart nach BelliGickl
abqeretst. >eda

Sladtnachrichlen.
IC1-
Filii
heri
nur* I . M . die Kaiserin besuchte gestern

Nachmittag das Reseioelazalett „ Eustaiserze
Weigand . Stiftung . Die hohe Dame un . C
terhielt sich mit den Lazarettinststen Huld , sind
ooüst und beschenkte sie alle reichlich. ab ni

Dir Pariser Beratungen. IW Jahre ! Der „Israelitische Holzer- - * • * - RD

Paris , 30 . Jan ' (WB .) Meldung der
Agenxe Havas . Wie die Blätter berichten,
sind Lloyd George . Pershing , Tonglas Haig,
Cadorna . Orlando und mehrere französische
Generale in Versailles angekcmmen . Der
Kriegsrat der Alliierten w,rd im Saale des
Kiotcls Trianon stattfinden . Die alliierten
Generale hielten gestern eine vorbereitende
Versammlung ab . Der Kriegsrat tagt heute
offiziell unter dem Vorsitz des ir ' nzösischen
Miniisterpräsidenlen Elemenceau

Vcriaill ->s , 30 Jan . (WB .) Haras . Cle-
mcneeau , Llcud George und Orlando trafei
heue Vormittag zu einer Konferenz der Ver¬
treter der Alliierten zusammen , die sich bis
11.45 Uhr ausdehnte . Am Nachmiftaa wird
eine Vollsitzung stattfinden , dis abgesehen von
Elemenceau , t ' layd George und Orlando die
Militärmistionen Frankreichs Englands.
Italiens und Amerikas vereinigen wird.

verein , der es sich zur Aufgabe gefitzt hat,
bedürftige Familien der israelitisch n (6e c'on
meinbe mit Brennmaterialien zu unterstüt.
zen und in der langen Zeit seines Wi ßeni^
großen Segen gestiftet hat , begeht am I0,' ie 5
Februar das Fest seines hur deitjahrtge,
Bestehen » in einer der Zeit angemestenen ~
fchlichten Feier im Holet Braunjchweig
Die Mitgltedeischaft des großen Wohltätig
keitsoereins setzt sich au » hiesigen uniegnc
vielen auswärtigen Personen zusammen , fi >achl

'auch in überseeischen Erteilen wohnend c
halten fest zur guten Sache. UNg!

Vom Rathaus . Die Bürostunde,

Preußischer Landtag.
Berlin,  30 . Jan . (WB)  Im Wahl-

rechtsausfchuß des Abgeo dnet »nhaules wurde

de» Magistrat » find wieder von 8 — 1!
vormittags und 2 — 5 Uhr nachmittags . ^

— Einbruchdicbftahl . In der Nacht voi^
Montag auf Dienstag wurde bei dem Kut .„ st
scher Heinrich M ü n f e t auf der Fohlenwcid „
eingebrochen . Es sind vier Hafen , eine Gansu
und Wäsche gestohlen worden.

*Einschränkung des Lichtverbranch £
auf der Bühne D>e Brptmmunaen de

ng
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Reichskommissar », daß nur nock 80 Pro « nd
Licht verbraucht werden dürfen , finken ihr min

lani

„roll Ahoi!"
Ein Roman vom Bodensee

36) von Zdnko von Kraft.
Die wenigen Fahrgäste , die noch nach

Konstanz hinüber wollten , waren eingestie-
gen Eugen fiel es schwer, sich vom Freunde
lcszureitzen.

„Wie willst du leben . Hermann " , fragte
er mit jäh ausjchießender Herzenswärme.
„Was willst du beginnen ? "

Hermann richtete sich auf . Stolzer Le¬
bensmut überleuchtete seine Züge.

„Ich bin ich, Eugen ! Rimm 's nicht für
eine billige Phrase . Aber ich kenne mich. Was
zerbrochen ist — das ist ein Glück gewesen.
Ein andres von dieser Art erhoffe ich nicht.
Aber solange noch die Tat ihre Existenzbe¬
rechtigung hat und die Pflicht eine Tugend
ist - solange ist Mitleid ein Schimpf . Meine
Jugend ging bis fünfunddrcitzig . Das t r
länger , als billig . Wenn nun die Mann-
barkeit micki begehrt : ich bin ein Mann ."

Etwas Wehleidiges , Zartes wollte sich
über des Freundes Lippen drängen . Aber
mit strengen Augen wies es Hermann zurück.

„Nichts davon ! Ich Hab meinen „Wiking"
und meinen Bodenfee ! Ich habe eine Heimat.
Das Leben ist schön. Auch über Gräbern noch.
Leb wohl . Eugen . Grüß Magda und meinen
Jungen !"

Morse stand schon im Schiff . Die Maschine
stampfte auf . die Schaufelräder silberten das
dunkle Gewässer In zehnMinuten verschluckte
die sinkende Nacht Rumpf und Masten . Nur
die Decklichter strahlten unbeirrt durch die
hereinbrechenden Schatten.

Hermann warf sich entschlosten kn seine

jäbe Einsamkeit . Er begehrte vom Augen-
blick nickts weiter , als Ruhe der Gedanken
und Klarheit des Herzens . Aber die seltsam
verkettete Welt ließ nicht ab von ihm . Roch
hatte er keine hundert Schritte seines stillen
Abendganoes am Ufer des Sees getan , als
er fick nachgerufen hörte . Es war eine helle,
freundliche Stimme . Hermann erkannte sie.
So hcrzeirsheiter konnte nur Potter rufen.

„Herr Hart !" Herr Hart !"
Mit der Einsamkeit war 's vorbei . Aber

Hermann füblte mit leisem Befremden , wie
wenig es ihn verdroß . Dieser Spring-
qucll junger Männlichkeit und kindlicher
Frische tat ihm säst wohler , als er ihn störte.
Und mit keinem Wort erwähnte er sein
eigenes Schicksal

„Ich bin glücklich, daß ich Sie treffe Herr
Hart " , sprudelte der blonde Riese froh und
verlegen zugleich „Es ist ein glücklicher Zu¬
fall . Ich habe etwas an Sie . Und wie ich
hoffe , nichts Schlimmes . — Für 's Erste . Herr
Hart : Verläufer hat „ja " gesagt . Sophie
ist meine Braut !"

Es war dunkel auf der Straße . Potter
konnte seines Begleiters Gesicht nicht erken-
neu Aber er fühlte seinen festen , herzlich¬
derben Händedruck und hörte seine ehrliche
Stimme.

„Gottlob , Potter ? Das hör ich lieber , als
ich Ihnen sagen kann . Das Glück ist niemals
gänzlich umznbringen . Festhalten und glau-
ben . - Nichtwahr , Potter ? "

Der Glockengießer war voll inniger Dank¬
barkeit . Nach den vielen ausgeklügelte:
Glückwünschen kübler Wohlgesitteter tat ihm
ein festes Wort doppelt wohl . Er dankte mir
kräftiger Freude . Und erst , als er auf Ver¬
läufer zu sprechen kam, wurde er wieder ein
wenig besangen.

„Sie wundern sich, Herr Hart , wo ich so
plötzlich hcrgeschneit komme ? Das ist ein¬
facher . als Sie glauben . Ich sagte Ihnen
schon, daß ich's heut dringend hatte mit dem
Anhalten , weil Herr Verläufer schon Nach¬
mittag mit seinen Schwestern Ueberlingen
verlassen wollte . Und das hat er nun richtig
getan . Wir sind keine zehn Minuten vor
Abgang des Konstanzer Dampfers angekom-
men Im Hafen lag Ihr „Wiking " . Und
dann habe ich auch schon Sie selbst geseben
und bin recht dreist und Pottnerisch ang:
gangen . Nehmen Sie mir 's nicht übel ? "

Eine Weile pendelte der brave Glocken¬
gießer hin und her . Und erst , als sie schon
wieder ganz nahe an Meersburg herangekom-
men waren und aus dem Eastgarten „Zum
Schiff " ein paar verstimmte Fiedeln herüber,
klangen , kam er unvermittelt auf feine eigent¬
liche Mistion zu sprechen . Er war kein Poli¬
tiker . Seine etwas schwerfälligen Versöh¬
nungsversuche waren ohne Politur und Fir¬
nis . Aber gerade diese treuherzige Jung,
bärenart verfehlte auf Hermann durchaus
nicht ihre Wirkung . Sein eigenes Schicksal
macktc ihn stumpf gegen alle Äeußerlich-
keiten und Prinzipien.

„Kein unnötiges Wort lieber Potter ! Ich
habe keinen Groll auf irgendjemand . Wenn
Herr Verläufer in diesem Punkt denkt wir ich,
dann ist jede Auseinandersetzung überflüstig.
Wir find jahrelang Freunde gewesen . Oder
doch Gefährten , wenn wir 's genau nehmen
wollen . Und Gemeinschaft ist Kitt . Wa,
er über unser Volkstum denkt — das ist ein
Kapitel für sich Darüber sind die Atten ge.
fchlosten Wir haben uns die Meinungen
diesbezüglich ziemlich deutlich klargelegt,

j Weiter darüber zu sprechen erübrigt sich.
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Wenn Sic mich nickt sozusagen erst darau '^ b
aufmerksam gemacht hätten , daß sowas z^ n -
einer persönlichen Verstimmung führen kain ' " ^
mir wäre es selbst taum jemals eingcfallei^
Ich denke so, er anders . Gut ! Wir habe ^

einander nicht geschmeichelt . Jehl abe^
halte ich v,e Sacke für erledigt und ledc^
weitere Wort für gänzlich überflüstig . - . ~

Kommen Sie !" ^
Mit wunderschöner Selbstverständlichke

nahm Hermann den verblüfften tSlocfcr :CU)t
gieße , unter den Arm und betrat mit ihm de ,
Eastgarten . Ihm war nicht nach der leich ^ ,
fertigen Musik zu Mut , die ein paar lusti«
Geiger zum Besten gaben Aber sein mutige
Stolz war größer als sein Bedürfnis na
dem Alleinsein . An einem der letzten Tisd
sah er vcn veberlinger Freiherrn . Die beide um
Schwestern waren schon gegangen . loa

Es war eine seltsame Begrüßung . De L.
lanfer erschrak beinahe vor dieser unwah 6
sckeinlicken Arglosigkeit . Zwar nahm er d *“ ■"
dargebotene Hand mit hastigem Druck in d
seine und stammelte ein paar haltlose Höflil
keiten , aber in seinen Augen wetterleuchte '" ^
ein zerwühlter Geist Diese mehr der Not a *
dam Willen »bgerungene Versöhnung ve ^ n
wirrtc - ttw un !" entzog itm alle mühsam
rungenen Grundsätze gänzlich . Seine See _
schlotterte in dem Sturm , der ihn durchfcg
hin und her und suchte vergeblich nach eine
unbeirrten Glauben.

„Ich bin bcrzlich froh , Herr Hart " , sag
er . daß Sie die Sacke so ruhig uufgefa
haben Es würde mich gekränkt haben , wei 1 I
wir uns nicht bätten rerständigen könne z «j
Falls ick Sie ernstlich verletzt habe , so t j«
dauere ich es nun nachträglich umfo mehr ." ) ’)flu8

(Fortsetzung folgt .) »ng.h» f\



ft*- A „Taunusbotc" Bad Homburg v. d. Höhe. 31. Jsnuar 1918
So ,r ^ ru >'« auch uuf oie Thrare . . In

. 'an«, »em Franks»,ter Blatt lesen wir : „Opern,
ed bei m» un» Schauspielhaus, sowie Neue»Th«.
«an»t er und Schumanntheater sind daran g«.

rach er̂ ndrn und müssen entsprechend sparsam
d«r Beleuchtung umgehen. Also feen,

laende. ,lte Beleuchtung der Szene darf da, Pu.
>gf>er rum nicht mehr verlangen; dem Reichs-
ieniaenvmmisiar wäre «, natü.lich am liebsten,
>nd d», «an nur noch Stücke aufgeführt würden,
n di« ,e im Dunklen spielen. Der Theatermond
kk'önio. ei.d zweck» Ltchtersparni, in Reumond ge,
er na« bt und di« Theateisonnen leuchten nur
- i «l? »ch mit 80 Prozent ihrer bisherigen Licht-
naliur» i,ke. B sonder, auf die Effktbeleuchtung
Imiben uf>auch verzichtet werden; de» sterbenden

' oethe, Forderung nach mehr Licht scheitert
ebenden» Kohlenmangel."
onP,ä - EöEe in Frankfurt so geht «» auch hier,
in da, ie Schauspieler und Schauspielerinnen
Regie erden gut tun, recht oft mit den Augen

>er Zahl» funkeln, daß es hell wird.
Silaung u Schöfsengerichtssitzungvom 30. Januar,
r 1854 ersitzender: Amtsgerichtsrat Rasse; Bertre-
und x der Staatsanwaltschaft : Amtsanwalt
Regie, ijnter: Gerichtsschreiber Assistent Orthev,

Fürsten, chöffcn: H. Dippel Verwalter, von hier und
Baldur -Oberurscl. — Zwei Ehefrauen

erung-. us Oberurscl erheben wegen Beleidigungen
üblicher urch gegenseitige Schimpfworte Klage und
örenden Ziderklage, welche nach Lstündiger Verhanv-
iationr - mg rnit üblichem Vergleich auf richterliche

Belehrung endet. Die Gerichtskcsten werden
^ EtcUi und die Anwaltskosten gegenseitig

usgehoben — Eine Ehefrau aus Ober-
Ze-linerrsel stellte Klageantrag wegen übler Racb-
!er von'de gegen rrne Frau , von der sie ein Kind
l- seinen Pflege hatte. Auch hier wird Vergleich

Berlin schlossen. Die Beleidigungen werden mir
>edauern zurückgenommen, die Kokten geteilt.
,ei! die Antra gsfrist als verjährt galt . —
Einspruch erbebt ein Geschäftsmann aus
bcrursel gegen eine Zolizeistrafe, wegen

gestern mangelnden Ausbanges des Warenpreis-
Gustaeerzetchniffcs im Erker und erzielt Freispruch,
me un.- CinMaschinenheizer und dessen 16jähriger

huldUruder von Riedereschbach sollen beschlag.
abmtcs Getreide beiseite geschafft haben.

„ iie wollen sich diese Menge, 90 Psd. Weizen
1th flt'nb 40 Psd. Gerste, während des Dreschens
n Ee ksammelt haben. Beim Heimbringen wur-

teiiiür en sie von hksiischen Gendarmen abgefastt
8i ben n̂d unter Anklage des Diebstahls gestellt,
am 10, ie Sache wird zur Ladung weiterer Zeugen
Ührioct
t Hei en ~ Die gewerblichen Fortbildungsschnlen.
schwell, „Rast. Gewerbebl.« Ro. 4 lesen wir.
dltät 'n ^ie gewerblichen Fortbildungsschulen be-
n unltgnen mit der Fortdauer des Krieges in
ven i achfendem Moste Anfeindungen, unter denen
zhne'nd e zu leiden haben. Die Pflichtfortbil-

ungsschüler,m A t̂er von 14 bis 18 Jahren
it und ererben nicht nur in der Rüstungsindustrie.
, _ ndern auch in den übrigen Eewerbebetrie-
toas tn "msc mehr in Anspruch genommen, als

ö ie Einberufungen zum Heeresdienst wachsen,
icht voi^ n ist überall bestrebt, den berechtigten Jn-
m Kui westen durch Beurlaubungen und Einschrän-
enwciddes  Unterrichts rn weitestem Maste Reel¬
le Gan ung zu tragen. Aber in den Arbeitgeber-

reisen wünschte man häufig gänzliche Aus-
raud)  fiung des Unterrichts ohne Rücksicht auf die
kn dt rikunst des jungen Nachwuchses inHandwerk,

Pro mndel und Industrie und vielfach unter Ver-
, mnung des segensreichen Einflusies einer

^lanmästigen Erziehungsarbeit an der ge¬
werblichen Jugend, die gerade mit der länge¬
ren Dauer des Krieges immer grösteren Ee-

kan, ihren ausgcsetzt wird. Die Aufsichtsbehör-
fallei stud cifrigst bestrebt, im Interests der
habe 'Mud sowohl als auch unter weitsichtiger

aI){ Zahrung der Jnteresten unseres Wirtschafts.
:et)( !fccn<5 jetzt und in der Zukunft, den Unter.
1 , icknsbetriel dieser Schulen nach Möglichkeit

ufrcchl zu erhalten. Hierin finden sie völlige
. nterstvtzung durch die Arbciterorganisatic-

i' chte Ein hegxg auf Haltung der
louei iewerkschnftkn in dieser Bildungsfrage wicfr

Schreiben, das das EeneralsekretarratICtu) 1—

der Christlichen Gewerkschaften der „Köln.
Bollszeitung" eingesandt hat als Protest ge¬
gen ein erneutes Bemühen der Handelskam.
mer Köln, dre Schliestung der Fortbildungs¬
schulen zu erreichen. Es Heist: darin:

Die Gründe unserer Stellungnahme
find dieselben wie früher; sie haben unseres
Erachtens nur noch an Durchschlagskraft zu-
genommen. Auch heute noch bildet die Fort¬
bildungsschule die Möglichkeit, die durch di -
Abwesenheit so überaus vieler Väter aufs
äuherste bedrohre Erziehung der Jugend¬
lichen wenigstens in etwas planmästig
durchzuführen. Auch heute noch ist in der
Fortbildungsschule die Möglichkeit gegeben,
die Seele und das Gemüt der Jugendlichen
durch den Religionsuntericht emporzuheben
Darüber hinaus aber ist die Fortbildungs»
schule rielleicht der einzige Ort , wo dem
verhängnisvollen Rückschritt in unserem
Eewerbelcbcn in etwas Einhalt geboten
werden kann, der darin besteht, daß durch
die Vereinfachung und steigende Mechani¬
sierung der Arbcitstätigkeit die überwie¬
gende Mehrzahl der Jugendlichen keine
vernünftige gewerbliche Lehre durchmacht.
Es sei hier davon abgesehen, die vielen
überaus bedauerlichen Folgen in gewerb¬
licher, wirtschaftlicher, sozialer und auch
geistiger Beziehung aufzuführen, denen
wir infolgedessen ausgesetzt sind. Soviel
aber steht wohl unzweifelhaft fest, datz alles
aufs wärmste begrüstt werden must, was
jenen Mängeln abhilft, und das tut doch
die Fortbildungsschule, die dem Jugend¬
lichen wenigstens einen Teil besten zu ver¬
mitteln sucht, was er sonst auf der Arbeits»
statte leint ."

Gegen die Auffassung des oben genannten
Eeneralsekietariats wollen wir nichts sagen,
sie ist eben so, wie sie.hier steht. Datz aber
viele Kreise aus einem ar.deien Standpunkt
stehen, das ging aus der Prcste unsere »-
Vezir es  oft genug hervor. Wenn sich
der i V. Schciftleiter des „Rnstauischen Ge-
werbeblartes", Herr Eewerbesthulinspektor
K e r n-Wiiesbaden an die Versamlnng des
hicstgenGewerbcvereins erinnert , der er selbst
anwohilte, dann, weist er, dast man hier an¬
derer Ansicht iist. — Mas uns aufsällt: Rach
dieserVersammlung im „Schützenhof" erschien
im „Rastamschcn Gewerbeblatt" ein etwas
.geschminkter" Bericht über den Verlauf.
Die Hauptfrage „Forrbestehen oder Aufhe¬
bung des gewerblichen Fortbildungsschulun¬
terrichts" war nicht ganz so dargestellt, wl:
sie ein objektiver Berichterstatter hätte dar-
stlllen müsten. Eure eingesandte Berich¬
tigung Hot HerrGemerbeschiilinspektorK e r n
als Schriftleiter (damals n i ck>1 „i. B."j des
.Rasiauifchen Gewerbeblattes" zurückgewte-
sen. Bon den Stimmen aus unserem Be-
zirk.  in dem die Verhältnisse viellcichc obre
wahrscheinlich ganz anders liegen als in
Köln, wurde im „Rast. Gewerbebl." nie No¬
tiz genommen, ähnliche Bestrebungen wie dis
der Handelskommeo Köln wurden̂ als sie in
Hemburg zur Sprache kämen, vor dem Er¬
scheinen im Druck„krisiert". — Wir haben,
nachdem der Stundenplan für die hiesige ge>
werbliche Fortbildungsschule im Einver¬
nehmen mit den Lkhrherren festgelegi ist,
keinen Grund zur Klage, glauben aber, das
Verhallen des ,Nasta»ischen Eewerbeblaties,
Mitteilungen für den Gewerbeverein für
Nassau" notieren zu scllen. Die Mitglieder
des Gcwerbevrreins sehen sicher gern, wie im
Organ des Vereins ihre Jnteresten wahr¬
genommen werden. '

Vom Tage.
Fran kfurt  a M. Durch die amt¬

liche Ueberwachungsstelle Aschaffenburgwurde
ein Hä blcr aus Frankfurt a. M . festge-
nowmen, der in l tzter Zeit z hn Zentner
Zische unbefugt aus Bayern nach Frank¬
furt am Main ousgeführt hat. Die genannte
Ueberwachungsstelle hat we«tereinen größeren
Pferdrschmuggel nach Hanau f stgestelft Ein

Pferd «Händler hat kürzlich insgesamt 60
Schiachtpferde unbefugt nach Hanau aurge-
führt. 12 Pferde konnten beschl gnahmt wer-
den. Ein beteiligter Metzger ln Hanau, für
den ein im Pferdesrachiivagen versteck!«»,
geheim geschlachtete» Kalb bestimmt war,
wurde ffcstgenommen.

Vom Taunus.  Fabrikant Wilhelm
Och», der sich große Verdienste um da» Em.
pordlühen de» Kuiledens in Schmitten er-
worben, ist dort im 63. Lebensjahr nach
langem Leiden gestorben.

Wiesbaden.  Frau Ludendorff,
die Gattin des Eeneralquartiermetster , ist
hier zum Kurgebrauch eingetroffen und im
Hotel Rose abgestiegen.

Wiesbaden,  29 . Jan . Einer der be-
kannresten und gesuchtesten Aerzte der Stadt.
Eanitälsrat Tr . Ludwig Heqmann rst im
50. Lebensjahr zestcrbenn.

Mainz,  L9 . Jan Im hiesigen Güter-
bahnhof wurden mehrere Schaffnerinnen fest¬
genommen dre sich an Frachtgütern in den
Eilgütcrzügen Köln- -Koblenz—Mainz vrr.
griffen hatten.

Eisenbahnunglück bei Mainz
M a r n z, 30. Jan . Im Bahnhof Uhler¬

born strest rnfolge falscher Weichenstellung
bei dichtem Nebel der Personenzug 1243, der
von Merinz nach Köln unterwegs war. auf
einen Rangrerzug auf. Mehrere Personen
rvurden schwer verletzt. (B. T.)

Goddelau,  29. Jan . In der Nähe de»-
Ortes wird in Kürze ein großes Baracken¬
lager als Sammelstation für heimkehrende
Truppen errichtet.

1 Ni eder  l a hn  st e in , SO. Jan . Iu der
Stodtverordnetenoerfammluna gab Bürger¬
meister Rody folgende Aufklärung betreff nd
des Angebots der Leben»miitel>E nkaufs
stelle der Nassauischeu Städte an auswär¬
tige Firmen, das kürzlich durch die deuifch^
Pieffe gehangen und Erftauuen und Er
regung hervorgerufen hat. Die Lebensmitt«!-
einkrufsstelle, so führte der Bürgermeister
aus , besitze von den gi osten Posten ange-
boiener Waren Nichts. Die Sach liege le¬
diglich so, daß der neu eingetreteve Ge.
Ichäftsfüheer der Ees-llfchaft in Abwesenheir
der Büraermerster von Ober- und N>eder-
lahnstein Offerten, die an die Nassauische
Städte geriet) et waren, weiter g geben bade,
ohne Wissen des Vorstandes, so daß tat-
sächlich dadurch die Verwirrung entstanden
sei. Der Vorstand mißbillige das V rkom-
men. Ferner habe er festzustellen, daß laut
Statut die Ges llschaft an den Waren nichts
verdienen darf Es werde lediglich das mehr
genommen, war an Geschält̂Unkosten zu
d cken sei. Die Geschäftsunkosten beständen
aus dem Gehalt des Gffchäfisführers und
der Fracht Kriegsgewinnewürden an den
Waren n'cht gemacht. Er hoffe, daß durch
diese Erklärun, die ollgemeine E -regung
über den Fall sich wieder legen wird. Eine
verickitigung in d«r Presse sei in Aussicht
genommen. In der ansa ließenden lebhas'en
Aussprache wurde festgestellt, daß dies Er¬
klärung des Bürgermeisters genüge, um alle
Zweifel zu beseitigen.

Nastätten.  Der Landwirt Philipp
Wilhelm aus Buch wurde vom Schöffengericht
zu 100 Mk. Geldstrafe verurteilt , weil er
nicht dazu zu bringen war, die vorgefchrie.
bene Buttermenge an die Sammelstelle ab.
zuliefein.

E i s e r s e l d. Auf der Grube Eisen.
Hardter Tiefbau wurde der Bergmann Ru.
bolf Hees verschüttet und getötet.

Biedenkopf,  ver Händler Karl
Grebe und der Ziegelmeifter Halt aus
Wallau im Kreise Biedenkopf hatten in den
Jahren 1916/17 gemeinschaftlich größ re
und kleinere Mengen Fleisch. Oel, Fett,
Getreide, Mehl nsw. aus dem Kreise Bie
d nkopf nach dem westfälinsche Industrie-
bezi k unbe'ug! ausgeführt und zu höheren
Preisen verkauft. Für Roggenm hl nahmen
sie 90 Pfennig, für G rsre 1.50 pro P und,

Rüböl liefen sie sich 22 M sür das Liter
dezohlea. Die Strafkammer Marbnrg ver¬
urteilte Gerbe wegen fortgesetzte« Vergehen-
>egen die Kri grgesetze zu drei Monaten und
eine Woche Gefängnis sowie zu 3000 M
Geldstrafe, Halt kam mit 800 M Geldstrafe
davon.

Hungen.  Nächtlicherweile wurden in
der hiesigen Molkerei eingrdiochen und drei
Zentner Käse und 80P >und Butter aestohlen.

Pfeddersheim.  Das hiesige Schöffen¬
gericht »erurreilte die Dienstmogd Phftippine
Frey dahier, wegen Verkekrs mit Kriegsge«
tangenen zu drei Wochen Gefängni«; eine
Witwe aus B chttzeim wurde wegen des«
selben Verkehrs von den Schöffen in Ost¬
hofen in ei«e Gefängnisstrafe von 2 Mo«
naten genommen.

Au « K u r h e f l e n, 29. Jan . In der
Nähe von Obrrdünzbaeh wurde auf einem
morastischcn Acker eine 78jährige Frau von
hier tot ausgesundcn. Die Frau hatte ihr,
Teichter in einem Nachbarort besucht und hat
sich uuf dem Heimweg auf einen durch dis
Schneefchmelze aufgeweichtcn Acker verirrt,
sank ein und kam so um.

A u « dem Kreise Büdingen,  29. Jan.
Nachdem wegen Weigerung der Speckabgabe
bereits über 1»0 Landwirte Geldstrafen er¬
halten haben wurden wegen desselben Ver-
fehlens neuerdings weiter 210 Landwirte aus
dem Kreise mit Geldstrafen von drei bis 100
Atark belegt, darunter sind aus Wenings 10
Cpecklvelgerer, von Bingenheim und Echzell
je 19, von Niedernrockstadt 16 und von Dü.
delsheim 14._

Bücherschau.
Unterseeboot und Flugzeug In den

soeben erschienenen Hesten 159—162 von
Bong Illustrierter Kriegsgeschichte „Der
Krieg 19;4—17 in Wortund Bild " (Deutsche»
vrrlagshau » Bong & Co ., Berlin W. 57,
wöchentlich ein Heft zum Preise von 35
Pfennig ), findet sich eine Reihe A-tik-l
Über U-Boote und Flugzeug«, daneben auch
andere Beiträge wie „Minenlegen," „Der
Fall des Monte Simone ' , , Au, dem
Livland". „Schmäh und Spitznamen der
Völker im Kriege", „Meldehunde", „Krieg»,
geologir", „Die neuesten Nachrichten vom
Hilfskreuzer„Seeadler ", „Krieg und Wetter",
„Der Dienst des Fahnrnichmiedes" und an.
der« mehr Alle diese Artikel find von Fach«
leuten verfaßt, zu deren b. fferem Berständ.
ni» reichlich Bilder und Karten beigesteuert
sind. In der eigentlichen Kriegsgeschichte
finden wir den italienischen Krieg im Eom«
merhalbjahr 1917 von dem bekannten Pu.
bl'zisten Felix Freiherr » vonStengling ge¬
schildert. Biel Bilder von Kiiegsteilnrh.
mern, Wiedergaben von Photographien,
Karten und Piäne beleben auch diesen Teil
de»Keiegsweike, in der angenehmsten Weise
und helfen dem Leser zum Verständnis des
T xt-s auf trefflteMtf.
Gottesdienst der israelitischen Gemeinde

Eamstag , den 2. Februar.
Vorabend 5 Uhr
INorgens S „
Nachmittags 4 ,
Labbatende 6 10 „

A n den Werktagen.
Morgens 1 10 Uhr
Abends b ..

Rurhausi
Freitag , den 1 Februar

Von 4 bis 5>/, Uhr.
irrillenbanuer . Marsch Komzak
Ouvertüre : Rosamunde Schubert
G-rossmiitterch#n. Menuett Aletter
Fantasie » Die lustigen Weiber von Windsor

Nicolei
Frühlingskinder . Walzer Waldlteufel
Seemannslos. Lied Petrie -Martin
Ungar. Tänze Nr 5 und 6 Brahma

Abends kein Konzert.
Samstag : Konzerte der Kurkapelle von

4—6 und 8- 9)-« Uhr. Abendkonzert—
Operettenobend.
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L. Staudt » Buchbandlung.
6 Luiienstraße 75

Mädchen,
^reiches kochen kann und HauSnr.
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Jahre sucht Ende Februar
d Wochen Landaufenthalt
ähe F anksurt gegen Mithilfe im
s>dusha!t und mäßige Pensio kzah.
ung. Offerten unter L. 402 an
He Geick>ä'tsstelle ds. Bl.

Lxiidcrc Frau
zum Waschen , sowie2 wal wöchent¬
lich klntge Stunden zum Putzen
ges chl Zu erfragen in der Äc-
schäitsst Ne u. 410_

Größere

Wohnung
von ca. 8 Z mmera oder 2 Etagen
von je 4 Zimmern oder ein Ein¬
familienhaus in guter Lage zum
1. April oder später gesucht.
Ausführliche Angeboteu. J. 505 an
Haasenftein L Vogler,

A. G., F -anksurt a. M.

1 od. 2 Zimmer
mit Küche für einzelne Dame

gesucht.
Offerten unter P . g . 474 an

Haaseustein 8c  Vogler,
Frankfurt a. M. 400

IllMllt für elektr.
Kisseleffstrasse 11, Teleff. 674

d. physikal. Therapie
Lange Meile B Telefon 628

Heilmittel
„Künstliche Höhensonne“, Diathermie!,

Wärmetiefen Applik.
Oszillierende Ströme nach Prof. Dr. Rump|

Rot-, Blau- und Weisslicht
Heilanzeigen :

Man frage seinen Arztl
Das Jnstitnt steht jedem Arzt« mr per¬

sönlichen Behandlung seiner Patienten zur Ve**'
fiigung

Aerztliche Leitung :
~ Dr. Braun
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Waldfrevel
Dkr Holzfrrvkl in den Waldungen, insbesondere im Kirdorser Hardt-

woldchat in euer Weise zugenommen, daß mit den schärfsten Mitteln dagegen
vorgegangen werden » uß. Die Feld- und Forstoolizeibetzörd« hat daher
onseordnet, daß von jetzt ab, ständige Patrouillen bei Tag und Nacht
tätig sind, uw die Holzdiebstähleohne Rücksicht der gerichtlichen Be.
fikafung zuzuführen.

Polizeiverwaltung
*11  I A. Feigen.

Am Freitag, den 1. 2. nachmittags 1—4 Uhr
weiden Nadelbolzwellen » S Stück & 15 Pig . gegen Vorzeigen und
Abstempelung der Kohlrnkarte (im ehemal. Weitzhaupt' jchen Laden) auf

Im Stadtbezirk Kirdorf erfolgt die Holzabgabe im Laufe der
nächsten Woche.
_ _ Ortskohlensteve.

Kurhaus Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

Sonntag » 3. Februar 1918 abends 7.30 Uhr:
Außer Abonnement

Kaufe!
gut erhglt Möbel wie Veiten,
Schränke , Tische, Stühle . .

Federdeckbetten » Matrazen,
Teppiche , Linoleumrefte , ganze
Einrichtungen . Nachlässe , so» .
Gegenstände Hetzer Art gege»
sofortiger Kasse

Frau Karl Knapp,
An- u. Verkauf Luisenstraße<.

Engl, und franz.
Sprachunterricht

Iunggesellendämmerung
Schwanklustspiel in 3 Akten von Toni Impekovenu. Carl Mathern.

Spielleitung: Oberspielleiter Ernst Theiling.
Personen:

Professor Dr. Schäbrdanz, Oberlehrer
Dr . Proppen, A' zt . .
Trude, Proppers Schwester .
Hannewann, Lau nckter
Dr . Beese, Schriftsteller
Karl Tröschke, Primaner

Liselotte, ihre. Nichte
Ju 'ius Cäsar
Frstdricke Politik«
Antonie Zipfel
Be tha Runkel
Amanda Passerini
Trine, Mädchen bei Schäbrdanz

Hans Werthmann
Ernst Theiling
Ada Mabr
Albert Schmidthoff
Ernst Schmidt
Alwin Helgon

TomIine Kuhlih,Haushälterin b. Schäbkdanz Johanna Nora

Spielt in einer mittelgroßen St 'dt.

Maria Blankenburg
Dr . Josef Keim
Eva We dland
Loste Orloff
E isab,th Haas
Else Heuchel
Nellh Wallicht

Spar- und Vorschußkasse
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Audenstratze No . 8. ' ^

Reichsbank Giro - Konto, Giro . Konto Dresdner Bank
Postfcheckconto No. 588 Frankfurt a. M.

I

Geschäftskreis nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkasse « - verkehr
mit »/, und 4e/0'ger Verzinsung beginnend mit dem 1. und IS.
des Monats . Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck - und Ueberweisungs - Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust

im Falle der Auslosung
Wechsel-, Eonto -Corrent - und Darlehens -Verkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren, u. sonstigen
Sicherstellungen. Postscheck -Verkehr unter No. 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a. M . An - uud verkauf von Wert-
papieren , Wechseln in stemder Währung . Coupon»
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchssicheren Stahlpanzer Gewölbe . Erledl-
gung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen. Staturen und

Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bet uns erhältlich. I

Nachhilfe für Schüler in all««
Fächern. Vorbereitung für Prüß-
ungen Einj. Freiw. Dolmetsche, m

B. Dannhof»
Staat ! gepr Sprachlehre rin

Höhenstraße 33. I.

Getragene
Kleidungsstücke

dunkler Farbe,
zum Umändern für Konfir-

manden
geeignet erbitten her stichst

Dekan Holzhausen
und

Pfarrer Wenzel.

»iscooto -GmIlscliaft
Berlin

Kapital u. Reserven rund M 420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenlck, CGstrln, Frankfurta. 0.,

Hamburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaatfhausen’scher BankvereinA.fc

Uebemahme von Vermögen»verwaltungen.
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftllchen Transaklonen.

Zweigstelle i

Bad HomburgKurbausgebände

Landerziehungsheim
Scharfer Hofhund
zu kaufen gesucht. 412

Karl Scheller,
Go>h. Haus.

Kiuderliegwageu
billig zu verkaufen. 403

Louijenstrahe 87, III.

Bücher
für Realschule von Quarta und
Untertertia zu verkaufen. Zu er.
fragen in,dec Geschäftsstelle ds. Bt.
unter 307

Monatsfrau
gesucht 398

Castillostrahe 19

Molinlehreriu
am Konservatorium»rteilt noch

Privatunterricht
Offerten an die Geschäfisstelle dieses
Blattes unter V. 405

besucht
ein tüchtiges Mädchen
für frauenlvsen Haushalt, welches
Kochen u . Hausarbeit gut per-
steht. Meldungen 406

Kisieleffftrahe I erbeten.

für Töchter gebildeter Stande
Institut von PuttKamer, Friedrichsdorfi. T.

Näheres durch die Prospekte . Tel . 405 .

ü Pom Äußern
schließt man auf

das Innere

I
deshalb müssen auch Ihre Drucksichen in einer
ansprechenden Form hergestellt sein. Eine Druck¬

sache muß auf den ersten Blick einen guten
Eindruck machen. Dieser Eindruck ist dann
maßgebend , ob die Drucksache gelesen wird , oder
ob sie in den Papierkorb wandert . Wollen Sie

also sauber ausgeführte Druckarbeiten haben,
so Kommen Sie bitte zu uns , Sie werden sicher

zu Ihrer Zufriedenheit bedient werden.

„Taunusbote"-Druckerei.

Bei Anzeigen im Wohnungsanzeiger kostet die Klein¬
zeile oder deren Raum Mk. 1,—. Wohnungsanzeigen
nicht unter 4 , Zimmeranzeigen nicht unter 2 Zeilen. wolinungs - flnreiger

Äm Interesse der Auftraggeber liegt er , wenn beis
Vermietung  der Wohnung , die betreffende Anzeige
sofort in unserer Geschäftsstelle  abbesteUt wir»

Eori
Cta,

Mod)möM.Mm
«ventl. mit voller Pension sofort zu
vermieten. Bäckerei H. Nöll , Luisen»
straße  28 . 4747

B,e Anzeigen im wohimngs .Anzeiger erscheinen «invieriel Jahr lang wöchenllia, mmdeltens einmal.

Ml . fiCfStl. MIM
« vermieten. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelleu. 4882a.

Schön möbl.— . . Zimmer (8a
m vermieten. Elisabethenstr . 131 . St.
~ ‘ m. Küche u. Zubehör 1.
zu vermietenMol.3.~ - - Jan . z. verm. "Anzüseh
zw. 1 u. 3. Ferdinandsplah 14 p. !

en
9a

eoll. 2 gut möbl.3ioimcr
n schöner Lage zu vermieten. Saal-
mrgftratze 24 , I. _ 4970a

Schön möbl . Zimmer 4a
vermieten. Schäfer , Louisenstr. 21

»Ll -0l).2-3i0I0Ikn00h000g
(heizbar) zu vermieten. Zu erftagen in
»er Geschäftsstelled. Bl . u. 4645a.

Menu 3hnmft
11a

zu
- - - vermieten
Lutsenstr. 83 2. St

W« vermieten will, benutz« de»m

M-LWohl)'0. Wowm
mit groß. Garten mit od ohne Pension
zu verm. Dietigheimerstr . 8 . 21a

Eine

Mono 3imai(f
eventuell mit Verpflegung. Auch rin¬

nst für Di

2 MOIkMOWOOgI SS;, 3-4 » OMMUOOgor. vollltändia neu beraerirb- I im prften (K+nrf „I normiot»«schöne _ _ _ „ „ * v . .^„ 5,
mir Zubehör, vollständig neu hergench
tet an ruhige Leute zu vermieten.
10« Luisen straße 43.

fache Unterkunft für durchreisende.
Elisabethenstratze 4S,

18a, Mädchenheim._
nebst Gas u.23immcrmobnung_

mieten, ^stußbachftratze 8.
.ver-
:957a

2Simmermobnung
(Mansarde) mit Gas und Wasser zu
vermieten. Wallstraße 33. _1a

2
im

eine MooMmoWlio
Zimmer und Küche sowie Wohnung

>aus an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Wallstratze  11 ° "4788a

2 Simoitr ünb We
Vorderhaus mit Gas und elektr. Licht
zu vermieten. Ludwtgstr . 4 , y . 4972a

mit Zu»13mei Bimmcrmobn.«,*,»
-11 . 17averm. Rind 'sche  Stistrftr.

2, Zimmer, Küche, ab-
- , . „ geschlossenem Vorplatz

und Zubehör, per sofort zu vermieten.
26a Louisenstraße 23.

2-3Stmmcnoobnnng
Luisenstraße 74.

WSoe33immermobnung
mit allem Zubehör ab 1. April zu ver»
mieten, auch früher. Untertor 8 . (15a

ötz.13i0!meno. Äf ,b_ - - » Jts zum
1. April zu verm. Kirdorferstr . 22,
Ecke der Brendelstraße . 13a

„eint üBobnung«,&«„
Kirdorferstratze 54 Hinterhaus. 14a

^Selten günstige Gelegenheit!
Nisin Znnmer und sonstigem
^klUU Zubehör weaxuas- u. Kamille

Äroße , möblierterZintme
> Elisabetheästraße 47, 2.

er
_ - _ - - 23a Elisabetheststraße 47 , 2 S t.
«erautwomich für dt« Schrtftleituug: « riedrichR » » m» uuUür

ehör Wegzugs- u. Familien-
ilder sofort für den Hnpo>

hekenprei» zu verkaufen, « rnstll R«.
lektanten erhalten »luskunst durch I.
fuld , Sensal._ _ 4091«

lufuiu: kj x numuvuvvu
im ersten Stock zu vermieten,
gaffe 5.

Ober-
4728a

IöWlro&e18
Zimmern und Zubehör zum l". April

1918 zu vermieten. Näh. bei Kahle,
parterre. 19a

ümmerwohnunl
Gas und Zubehör Kirdorfer-

mit Bad, elektr.
)ör Kirdorfer-

3 Erdgeschoß zum 1. April frei.
läh. beiI . S). 5 )ett Kirdorferstr. 34. 6a

schöne 33imnienooöniino
mit allem Zubehör sofort zu vermieten
12a Elisabethenstr . 2.

HerrschaftlicheökAzioioikmohoolig
mit Berauda, Garten und allem Zube¬
hör zu verm. Langrafenstr . 38p.
22a Näh. Löwengasse  5.

2 Zimmer mit
Küche zu verm.
26 Hinterb.28a

r
zu vermieten Simmtnoobnun^

tzöllsteinwrg 18.

2SBobnungtn
zu vermieten. Näheres
16a Luisenstraße 26 M6(bönc ausfitfit 22

ierrschaftl. 6 Zimmer-Wohnung »
lalkon und Zubehör per 1. April„ ehe

vermieten. Zu erfragen ' (S
Elisabethenstrabe 12 parkEloge

mit Zeutralheizung, 9 Zimmer, ®
anda, Bad, etc. zu vermieten.

L. Lepper,
Löwengasse 7^

83immrrmobnung.
mit Gas , Bad, Elekt. Licht und t
behör zu vermieten.

Berthold . Ludwigstr. \

r

(fine Dreijimmtrmobnu
elektr. Licht, Anteil an Obst- und ,
müsegarten in Dornholzhausen ab
April 1918 zu vermieten.

Zwiebackfabrik Henry Pari

P .Wobooogr>Aozeigel
haken Anzeigen besten Erf »̂

den Anjelgenteil Heinrich Schudt;  Druck »nd Verlag Schützt'» vuchdruckeret» atz- »mdurg». d. H
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